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Inbetriebnahmemanagement für Krankenhäuser und 
Labore 
 

1. Besondere Anforderungen an Krankenhäuser und Labore 
Krankenhäuser, Forschungseinrichtungen, Reinräume und Laborgebäude gehören zu den 
technisch anspruchsvollsten Gebäudetypen im Hochbau. Im Gegensatz zu klassischen Büro- 
oder Verwaltungsgebäuden müssen hier nicht nur Anforderungen an Komfort, Energieeffizienz 
und Wirtschaftlichkeit erfüllt werden, sondern vor allem hohe Anforderungen an Hygiene, 
Betriebssicherheit, Verfügbarkeit und Prozesssicherheit. 

Die Technische Gebäudeausrüstung (TGA) übernimmt dabei zentrale Aufgaben für den Schutz 
von Patienten, medizinischem Personal, Forschern und technischen Anlagen. Bereits 
geringfügige Funktionsstörungen können erhebliche Auswirkungen auf medizinische Prozesse, 
Forschungsergebnisse oder die Sicherheit von Personen haben. 

Vor diesem Hintergrund kommt dem Inbetriebnahmemanagement (IBM) eine besondere 
Bedeutung zu. Es stellt sicher, dass die komplexen technischen Systeme eines Krankenhauses 
oder Labors nicht nur einzeln funktionieren, sondern im Zusammenspiel die definierten 
Anforderungen zuverlässig erfüllen. 

2. Warum Inbetriebnahmemanagement in Krankenhäusern besonders 
wichtig ist 
Krankenhäuser zählen zu den Gebäuden mit den höchsten technischen Anforderungen. 
Zahlreiche Anlagen arbeiten rund um die Uhr und sind unmittelbar für den Betrieb medizinischer 
Bereiche verantwortlich. 

Hierzu gehören beispielsweise: 

• Heizungsanlagen 

• Lüftungs- und Klimaanlagen 

• Reinraumtechnik 

• Notstromversorgung 

• medizinische Gasversorgung 

• Gebäudeautomation 

• Brandmelde- und Sicherheitstechnik 

• Kälteversorgung 

• Wasseraufbereitungssysteme 

Diese Systeme müssen dauerhaft verfügbar sein und unter unterschiedlichen 
Betriebsbedingungen zuverlässig funktionieren. 
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Ein Ausfall oder eine Fehlfunktion kann nicht nur wirtschaftliche Folgen verursachen, sondern 
auch die Versorgung von Patienten beeinträchtigen. Das Inbetriebnahmemanagement schafft 
die Voraussetzungen für eine systematische Prüfung und Absicherung dieser kritischen 
Infrastruktur. 

3. Technische Besonderheiten von Laborgebäuden 
Laborgebäude stellen zusätzliche Anforderungen an Planung, Ausführung und Betrieb. 

Je nach Nutzung kommen unterschiedliche technische Systeme zum Einsatz: 

• Laborabzüge 

• Sicherheitswerkbänke 

• Reinraumtechnik 

• Druckhaltungssysteme 

• Speziallüftungsanlagen 

• Gefahrstofflagerungen 

• Medienversorgungen 

• Mess- und Überwachungssysteme 

In vielen Laboren müssen definierte Temperatur-, Feuchte- oder Druckverhältnisse dauerhaft 
eingehalten werden. Bereits geringe Abweichungen können Messergebnisse verfälschen oder 
Forschungsprozesse beeinträchtigen. 

Das Inbetriebnahmemanagement dient dazu, die Einhaltung dieser Anforderungen bereits vor 
Aufnahme des regulären Betriebs nachzuweisen. 

4. Hohe Komplexität der Technischen Gebäudeausrüstung 
Die Technische Gebäudeausrüstung von Krankenhäusern und Laboren weist eine deutlich 
höhere Komplexität auf als bei vielen anderen Gebäudetypen. 

Dies liegt unter anderem an: 

• einer großen Anzahl technischer Anlagen 

• umfangreichen Sicherheitsanforderungen 

• komplexen Regelungsstrategien 

• zahlreichen Schnittstellen zwischen Gewerken 

• hohen Anforderungen an Verfügbarkeit und Redundanz 

Besonders kritisch sind die Wechselwirkungen zwischen verschiedenen technischen Systemen. 

Beispiele hierfür sind: 

• Zusammenspiel von Lüftung und Brandschutz 

• Abstimmung zwischen Reinraumtechnik und Gebäudeautomation 
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• Kommunikation von Notstrom- und Sicherheitssystemen 

• Integration von Kälte- und Wärmeerzeugung 

Das Inbetriebnahmemanagement stellt sicher, dass diese Zusammenhänge frühzeitig 
berücksichtigt und systematisch geprüft werden. 

5. Frühzeitige Definition von Betreiberanforderungen 
Eine wesentliche Aufgabe des Inbetriebnahmemanagements besteht darin, die Anforderungen 
des späteren Betreibers bereits in den frühen Projektphasen zu erfassen. 

Bei Krankenhäusern und Laboren betrifft dies insbesondere: 

• hygienische Anforderungen 

• Betriebs- und Sicherheitsanforderungen 

• Redundanzkonzepte 

• Anforderungen an Dokumentationen 

• Wartungs- und Instandhaltungskonzepte 

• Anforderungen an die Gebäudeautomation 

Die frühzeitige Definition dieser Anforderungen schafft eine belastbare Grundlage für Planung, 
Ausschreibung und Ausführung. 

Gleichzeitig wird sichergestellt, dass die technischen Systeme auf die tatsächlichen 
Betriebsprozesse abgestimmt werden. 

6. Bedeutung von Funktionsprüfungen und Systemtests 
Die eigentliche Inbetriebsetzung stellt nur einen Teil des Inbetriebnahmemanagements dar. 

Von besonderer Bedeutung sind die umfangreichen Prüf- und Testverfahren, die vor der 
Gebäudeübergabe durchgeführt werden. 

Hierzu gehören: 

• Anlagenprüfungen 

• Funktionsprüfungen 

• Sicherheitsprüfungen 

• Schnittstellenprüfungen 

• Belastungstests 

• Integrale Systemtests 

Während Einzelprüfungen die Funktion einzelner Anlagen nachweisen, untersuchen integrale 
Tests das Zusammenspiel mehrerer Gewerke unter realistischen Betriebsbedingungen. 

Gerade in Krankenhäusern und Laboren lassen sich viele Fehler erst durch solche 
übergreifenden Prüfungen erkennen. 
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7. Sicherstellung hygienischer Anforderungen 
Hygienische Anforderungen besitzen insbesondere in medizinischen Einrichtungen einen hohen 
Stellenwert. 

Dies betrifft unter anderem: 

• Operationsbereiche 

• Intensivstationen 

• Isolierbereiche 

• Sterilgutversorgung 

• Reinräume 

• Forschungslabore 

Die Lüftungs- und Klimatechnik übernimmt hierbei zentrale Aufgaben. 

Während des Inbetriebnahmemanagements werden beispielsweise geprüft: 

• Luftmengen 

• Druckverhältnisse 

• Temperaturwerte 

• Feuchtewerte 

• Luftwechselraten 

• Filterfunktionen 

Durch diese Prüfungen kann nachgewiesen werden, dass die vorgesehenen hygienischen 
Anforderungen erfüllt werden. 

8. Beitrag zur Betriebssicherheit und Verfügbarkeit 
Krankenhäuser und Labore sind auf einen unterbrechungsfreien Betrieb angewiesen. 

Technische Ausfälle können zu: 

• Betriebsunterbrechungen 

• Nutzungseinschränkungen 

• Sicherheitsrisiken 

• erhöhtem organisatorischem Aufwand 

führen. 

Das Inbetriebnahmemanagement unterstützt die Betriebssicherheit durch: 

• strukturierte Prüfkonzepte 

• Nachweis der Funktionsfähigkeit 

• Prüfung von Notfallszenarien 
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• Überprüfung von Redundanzsystemen 

• Dokumentation kritischer Betriebszustände 

Dadurch können technische Risiken vor der Übergabe identifiziert und reduziert werden. 

9. Typische Praxisfragen 
Warum ist Inbetriebnahmemanagement in Krankenhäusern besonders wichtig? 

Krankenhäuser verfügen über eine Vielzahl sicherheitsrelevanter und betriebsnotwendiger 
technischer Anlagen. Das Inbetriebnahmemanagement stellt sicher, dass diese Systeme 
ordnungsgemäß funktionieren und die Anforderungen des medizinischen Betriebs erfüllen. 

Welche technischen Anlagen stehen im Fokus? 

Besondere Bedeutung besitzen Lüftungsanlagen, Reinraumtechnik, medizinische 
Gasversorgung, Gebäudeautomation, Sicherheits- und Brandmeldesysteme, 
Notstromversorgung sowie Kälte- und Wärmeerzeugungsanlagen. 

Warum sind integrale Tests erforderlich? 

Viele technische Probleme entstehen an den Schnittstellen zwischen verschiedenen Gewerken. 
Integrale Tests prüfen das Zusammenwirken mehrerer Systeme und ermöglichen die 
Identifikation von Fehlern, die bei Einzelprüfungen unentdeckt bleiben würden. 

Welche Rolle spielen hygienische Anforderungen? 

In vielen medizinischen Bereichen müssen definierte Luftqualitäten und Druckverhältnisse 
eingehalten werden. Das Inbetriebnahmemanagement überprüft die Einhaltung dieser 
Anforderungen vor der Inbetriebnahme des Gebäudes. 

Wie unterstützt IBM die Betriebssicherheit? 

Durch strukturierte Prüfungen, Funktionsnachweise und die Überprüfung von Notfallszenarien 
werden technische Risiken reduziert und die Verfügbarkeit der Anlagen verbessert. 

Warum beginnt IBM bereits in frühen Planungsphasen? 

Viele Anforderungen an Hygiene, Sicherheit und Betrieb können nur während der Planung 
berücksichtigt werden. Eine spätere Anpassung ist häufig mit erheblichem Aufwand verbunden. 

10. Bedeutung für Bauherren und Betreiber 
Für Bauherren schafft das Inbetriebnahmemanagement Transparenz über die Erfüllung der 
technischen Anforderungen und unterstützt die Qualitätssicherung während des gesamten 
Projekts. 

Für Betreiber entstehen insbesondere Vorteile durch: 

• höhere Betriebssicherheit 

• nachvollziehbare Funktionsnachweise 

• bessere Dokumentationsqualität 

• reduzierte technische Risiken 
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• strukturierte Übergabeprozesse 

• Unterstützung der gesetzlichen und betrieblichen Anforderungen 

Insbesondere bei Krankenhäusern und Laboren bildet IBM eine wichtige Grundlage für den 
späteren sicheren und wirtschaftlichen Betrieb. 

11. Technisches Fazit 
Krankenhäuser und Labore zählen aufgrund ihrer hohen technischen Anforderungen zu den 
anspruchsvollsten Gebäudetypen im Bereich der Technischen Gebäudeausrüstung. Die Vielzahl 
sicherheitsrelevanter Systeme, die hohen Anforderungen an Hygiene und Verfügbarkeit sowie 
die komplexen Schnittstellen zwischen den Gewerken erfordern eine systematische und 
strukturierte Vorgehensweise. 

Das Inbetriebnahmemanagement begleitet den gesamten Projektverlauf von der Definition der 
Betreiberanforderungen über die Planung und Ausführung bis hin zu Prüfungen, Systemtests 
und der Betriebsaufnahme. Dadurch können technische Risiken reduziert, Funktionsstörungen 
vermieden und die Anforderungen an Sicherheit, Hygiene und Verfügbarkeit nachvollziehbar 
nachgewiesen werden. 

Insbesondere bei Krankenhäusern und Laborgebäuden stellt IBM einen wesentlichen 
Bestandteil der technischen Qualitätssicherung dar und unterstützt die langfristige 
Funktionsfähigkeit der technischen Infrastruktur. 

Als TGA-Ingenieurbüro mit Sitz in Köln begleitet MT Ingenieure Projekte von der 
Grundlagenermittlung bis zur Ausführungsplanung über alle Gewerke hinweg. 

 


